... Franziskus steht für eine kühne Herausforderung. Er predigt das Evangelium nicht so sehr in Worten, als vielmehr in einprägsamen Bildern. Was er lebt, wird selbst zum Gleichnis. Gerade deshalb bewundern wir Franziskus einerseits, haben aber andererseits auch unsere Schwierigkeiten mit ihm. Er spricht zu uns von der Wahrheit, in dem er selbst die Wahrheit lebt. In unserer Sendung, das Evangelium einer Welt zu verkünden, die immer mehr materialistische Züge trägt und in der Gewalt vorherrscht, ist dies vielleicht die einzige Art, wie wir die Wahrheit mitteilen können. 

Euer Hauptthema heisst, wenn ich es richtig verstehe, „eine Gemeinschaft in Sendung“. Dieses Thema wirft mehrere Fragen auf: Was ist unsere Mission? Was ist unsere Gemeinschaft? Woher kommt uns unsere Sendung?

Unsere Sendung kommt von Gott und muss unserem gemeinsamen Leben entspringen. Der hl. Franziskus sprach: „Als Gott mir Brüder gab…“: Auch das ist ein Grund zur Freude, nämlich zu wissen, dass unsere Brüder von Gott kommen. Als ebensolche Brüder können wir auch alle jene annehmen, die in Not sind, die Obdachlosen, die Armen, die Unterdrückten, die Opfer von Gewalt. Als einzelne und als Nationen muss ihen jemand eine Stimme geben. Geben wir ihnen eine Vision, einen Trommelschlag der eine neue Melodie in diese von Gleichgültigkeit gekennzeichnete Welt hineinbringt. Dann können wir hörbar verkünden, dass alle Dinge gut ein können, gut sein werden und gut sein müssen...
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